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50 Jahre «insieme»
Der Elternverein zur Förderung 

geistig behinderter Menschen 

feierte Jubiläum. > Seite 13

«Summer of Love»
Auf dem Karlihof in Hausen wird 

am Samstag die Hippiebewegung 

zelebriert. > Seite 14

Nun gegen die Besten
Die Mettmenstetter Volleyballer 

schaffen den Aufstieg in die 1. Liga 

des ZTV. > Seite 15

Grosse Weine der Toscana
Volpaia und Piancornello in Staubli-Mü’s Vinothek

Die Toscana ist Traum und Sehn-
suchtsort vieler Italienreisender. 
Die Sangiovese-Traube hat Ihren 
Spitzenplatz im Trauben-Ranking 
der Toscana zurückerobert. 

Volpaia – die Befestigung aus dem 11. 
Jahrhundert gilt als eines der besterhal-
tenen Dörfer des Mittelalters. Rund um 
das Dorf haben die Rebberge verwöhn-
te Hanglagen – das Fundament für 
grandiose Weine. Seit 1966 ist Castello 
di Volpaia im Besitz der Familie Stianti 
Mascheroni. Die Familie Stianti Ma-
scheroni keltert mit grosser Sorgfalt 
und hohem Traditionsbewusstsein 
wunderbar typische Chianti-Weine von 
höchster Qualität. Gezeigt werden 
unter anderem der 2018er-Chianti-clas-
sico «Coltassala» (Gran Selezione). Der 
Chianti classico «Il Puro», seines Zei-
chens einer der grossartigsten Chianti 
überhaupt. Der Balifi co 2018 vinifi ziert 
aus Sangiovese- und Cabernet Sauvi-
gnon-Trauben, ist eine Cuvée von inter-
nationaler Klasse, notabene einer der 
ersten «Supertuscans» überhaupt.

Montalcino mit seinem Brunello ist 
die Wiege eines der berühmtesten Rot-

weine Italiens. Piancornello; aus dem 
südlichsten Teil des Anbaugebietes – 
zählt heute zu den ganz grossen Na-
men der Zone. Mit jedem Jahrgang 
gelingt es Claudio Monaci und Silvia 
Batazzi von Neuem, die Fachwelt zu 
verblüffen. Vorgestellt werden der Bru-
nello di Montalcino DOCG 2016 und 
der Rosso di Montalcino DOC 2019.

Eine beeindruckende kleine 
 Weinreise in die Toscana, quasi vor der 
Haustüre. Staubli-Mü’s Vinothek

Grosse Weine der Toscana Event, Freitag, 8. Juli, 

17 bis 20 Uhr / Samstag, 9. Juli, 10 bis 15 Uhr, in 

Staubli-Mü’s Vinothek, Dachlisserweg 1, Affoltern. 

Tel. 044 776 31 15. Infos und Degustationsliste 

unter www.mues-vinothek.ch.

Nadia Stöckle und Ruedi Müller zeigen grosse Weine der Toscana. (Bild zvg.)

Naturseminare im Seleger Moor

An den Workshops mit 
Alexandra Meier können 
sich die Teilnehmenden mit der 
Energie der Natur verbinden.

Das Seleger Moor in Rifferswil ist ein 
Ort, dem ein ganz besonderer Zauber 
innewohnt. Er bietet die Möglichkeit, 
den Stress und die Hektik des Alltags 
hinter sich zu lassen und in der Ruhe 
und Stille der Natur zu regenerieren. 
Am Dienstag, 19. Juli, fi ndet der erste 
von insgesamt fünf Workshopabenden 
mit Alexandra Meier statt. Um 18 Uhr, 
wenn sich die Pforten des Seleger 
Moors schliessen, können sich die 
Workshop-Teilnehmenden ungestört 
mit der Natur verbinden und in die 
Energie dieses wunderbaren Ortes ein-
tauchen. 

Ab dem 1. September besteht die 
 Möglichkeit, auch am Donnerstag-
morgen von 8 bis 9.30 Uhr in die Natur 
einzutauchen. In den frühen Morgen-
stunden ist die Wirkung dieses Ortes 
besonders gut spür- und erfahrbar. Die 
Workshops werden ebenfalls von der 
erfahrenen Alexandra Meier geleitet. 
Sie ist Autorin, Seminarleiterin und 
Therapeutin mit eigener Praxis in Baar. 
Sie hat die Bücher «Die Weisheit des 

Waldes», «Erdheilung und die Lehren 
des Pan» geschrieben und eine Medi-
tations-CD herausgebracht. Regelmäs-
sig hält sie in der Schweiz und im be-
nachbarten  Ausland Seminare ab. Es ist 
ihr ein  Anliegen, dass die Menschen 
wieder  erfahren, wie wertvoll und 
wichtig die Verbindung zur Natur ist. 
Denn «wenn du die Natur verstehst, 
dann verstehst du die Gesetze des Le-
bens.» Alexandra Meier

Mehr Infos unter www.alexandrameier.ch, 

Anmelden an praxis@alexandrameier.ch.

Alexandra Meier ist Autorin, Seminar-
leiterin und Therapeutin. (Bild zvg.)

Neuer Leiter 
Solarsysteme
Der Maschinenbauingenieur 
Gunnar Johansson leitet bei 
der Ernst Schweizer AG neu den 
Geschäftsbereich Solarsysteme. 

Als Pionier bei Solarlösungen konnte 

Schweizer in der jüngeren Vergangen-

heit von der grossen Nachfrage bei Foto-

voltaik-Montagesystemen profi tieren 

und dabei überproportional zum Markt 

wachsen. Die erfolgreiche Entwicklung 

wesentlich mitgeprägt hat Sjef de  Bruijn, 

Bereichsleiter Solarsysteme. Dieser ver-

lässt das Unternehmen nach rund fünf-

einhalb Jahren, um eine neue Heraus-

forderung in einem anderen Umfeld 

anzunehmen. 

Am 1. Juli übernahm Gunnar 

 Johansson die Leitung des Geschäfts-

bereichs. Der 50-Jährige stammt 

 ursprünglich aus Schweden und zeichne 

sich durch seine  ausgesprochene Inno-

vations- und  Kundenorientierung aus, 

wie die Ernst Schweizer AG mitteilt. 

«Die Schweizer Markenwerte Qualität, 

Nachhaltigkeit und Innovation sind 

auch für mich  zentrale Eckpunkte einer 

tragenden  Firmenkultur», erklärt der 

neue Bereichsleiter. Für den Unterneh-

mensleiter Samuel Schweizer gewähr-

leistet dieser nahtlose Übergang die 

Kontinuität des Solargeschäfts. (red.)

Gunnar Johansson, neuer Leiter 
Solarsysteme bei Schweizer. (Bild zvg.)

Bedauern über Berufswahl 
und Laufbahnentscheide
Wenn man das Gefühl hat, sich in eine falsche Richtung zu entwickeln

Langdauernde berufl iche 
 Unzufriedenheit kann krank 
machen. Deshalb gilt es, immer 
mal wieder eigenverantwortlich 
für das Wohlbefi nden zu sorgen. 
Manchmal führt man das 
 Unbehagen auf eine falsche 
Berufswahl oder einen Laufbahn-
entscheid zurück. Und nun?

von regula zellweger

Über Berufsbedauern wurde noch nicht 

viel geforscht und der Begriff ist auch 

nicht geläufi g. Unter Berufsbedauern 

versteht man das Bedauern über eine 

Berufswahl oder einen berufl ichen Lauf-

bahnentscheid. In der englischen Zeit-

schrift Elsevier, der Zeitschrift für beruf-

liches Verhalten, veröffentlichten die 

beiden englischen Wissenschafter Alex-

andra Budjanovcanin und Chris Woo-

drow einen Artikel über eine Studie mit 

dem Titel: «Konstruktives Bedauern 

über den Beruf: Eine qualitative Studie 

über Berufswahl und berufl iches Bedau-

ern». Gestützt auf 51 karrierebasierte 

Interviews entwickelten sie ein Modell 

des berufl ichen Bedauerns, das zeigt, 

wie Individuen diese Emotion im Laufe 

der Zeit erleben und damit umgehen.

Bedauern konstruktiv steuern

«Dieses Modell zeigt, dass die Erfahrung 

des berufl ichen Bedauerns episodischer 

Natur ist, Zyklen beinhaltet und sich je 

nach dem Weg durch Episoden unter-

schiedlich manifestiert», fassen die For-

scher zusammen. Aus ihrer Analyse 

ergaben sich fünf verschiedene Wege 

durch Bedauernsepisoden, die jeweils zu 

einem eindeutigen Bedauernsprofi l 

führten. Diese Profi le werden als Early 

Responder, Explorer, Stagnater, Recon-

ciled Acceptors und Crystallisers be-

zeichnet. Man könnte etwa so überset-

zen: Schnell-Reagierer, Erforscher, Stag-

nierer, versöhnender Akzeptierer, lö-

sungsfi ndender Auskristallisierer. Bei 

Berufsbedauern kann man also – über-

spitzt formuliert – schnell reagieren, 

herausfi nden weshalb, erstarren, anneh-

men, was ist oder analysieren und eine 

Lösung herauskristallisieren. 

Sich selbst wahr- und ernst nehmen

Wer sich beispielsweise bewusst ent-

scheidet, in einer Situation mit Stagnie-

ren zu reagieren, macht nichts falsch, 

wenn er die Verantwortung für die Fol-

gen seines Entscheides übernimmt und 

die Konsequenzen ohne Bedauern trägt. 

Vielleicht verschafft er sich damit mehr 

Freiraum für seine Hobbys. Dies beinhal-

tet aber ein gewisses Mass an Vermei-

dungsstrategien, die darauf abzielen, die 

Auswirkungen des Bedauerns zu mil-

dern, anstatt sich mit seinen Ursachen 

zu befassen. Und damit wird das Bedau-

ern immer wieder einmal auftauchen. 

Versöhnende Akzeptierer schliessen 

wirklich Frieden mit ihrer Situation. 

Diese fünf Modelle, wie auf Berufs-

bedauern reagiert werden kann, vermi-

schen sich in der Realität und oft wech-

selt man auch beispielsweise in verschie-

denen Phasen vom Stagnierer zum lö-

sungsfi ndenden Auskristallisierer. Diese 

Typologie ist hilfreich für die «Selbst-

diagnose» als ersten Schritt aus dem 

Berufsbedauern heraus.

Beispiel Berufswahl

Bedauern ist ein Gefühl, das oft Enttäu-

schung beinhaltet. Beispiel Berufswahl: 

Im Alter, als man sich entscheiden muss-

te, hatte man sich für die aktuell beste 

Lösung auf dem aktuellen Wissensstand 

entschieden, vielleicht auch aus Unwis-

senheit. Vielleicht hat man auf die 

 beständige Frage «Hast Du eine Lehr-

stelle» mit Flucht nach vorne reagiert: 

«Dann mache ich eben das KV.» 

Entwicklungspsychologisch gesehen 

erreicht man die Berufswahlreife mit 18 

Jahren. Kein Wunder, dass die erste Be-

rufswahl erst mal in eine Richtung ge-

hen kann, die man ein paar Jahre später 

und um Erfahrungen in der Berufswelt 

reicher, nicht mehr anstreben würde. 

Jetzt zu stagnieren oder gar zu resignie-

ren, wäre fatal, denn es stehen viele 

Berufsjahre bevor. Es gilt, die Energie, 

die im Bedauern steckt, umzupolen, hin, 

auf eine neue Lösung, auf ein attraktives 

Ziel. Dazu steht zuerst eine Analyse, 

eine berufl iche Standortbestimmung an.

Bedauern ist nicht per se negativ, denn 

im Moment reagiert man für den aktu-

ellen Moment richtig. Bedauern ist ein 

hilfreicher Wegweiser in eine zufriede-

nere Zukunft – wenn man aktiv wird.

Noch nie war das Bildungssystem so 

durchlässig wie heute. Meistens fi nden 

sich Wege, um voller Elan in eine neue 

Berufswelt aufzubrechen. Bedauern ist 

die Emotion, die man empfi ndet, wenn 

man erkennt oder sich vorstellt, dass die 

aktuelle Situation besser gewesen wäre, 

wenn man sich anders entschieden hät-

te. Es ist ein unangenehmes Gefühl, oft 

gepaart mit Selbst vorwürfen. Hätte, 

täte, würde! Wenn meine Tante Räder 

hätte, wäre sie eine Kutsche. 

Hinschauen und dranbleiben

Wenn berufl iches Bedauern täglich ge-

lebt wird, wenn Menschen in Berufen 

arbeiten, von denen sie sich wünschen, 

dass sie sie nie gewählt hätten, kann sich 

dies psychisch oder physisch manifes-

tieren. Deshalb zeugt es von echter 

Freundschaft oder von professioneller 

Vorgesetztenkompetenz, wenn man 

Menschen darauf anspricht. Manchmal 

braucht es Ermutigung, um aus dem 

Berufsbedauern auszubrechen und aktiv 

zu werden. Warum nicht einfach fragen: 

«Würden Sie bei günstigen Vorausset-

zungen einen Entscheid in Ihrem Be-

rufsleben rückgängig machen?» Diese 

Frage kann man sich auch selbst stellen. 

Die Verfasser der Forschungsarbeit sind 

der Meinung, dass viele eine Antwort 

gäben, die aufzeigt, welche Wünsche 

und Träume noch nicht gelebt wurden.

Und – wie so oft – lassen sich die Ge-

danken zum Berufsbedauern auf das 

Bedauern von Entscheiden auf dem Le-

bensweg generell übertragen. Was wür-

de ich heute anders machen? Womit 

beginne ich mit der Richtungs-

korrektur? Es gilt dranzubleiben. Denn: 

Man kann ein Schiff nur steuern, wenn 

es fährt.
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